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vokmmtmachong
betr. Biehmarkt i« Nagold.

Anläßlich des Biehmarktes in Nagold am 24.
Angnst LS07 wird folgendes angeordnet:

1) Auf den Markt werden nur solche Wiederkäuer und
Schweine zugelassen, welche auf Grund der am Ein¬
gang zum Marktplatz stattfindenden tierärztlichen Unter¬
suchung für seuchenfrei erfunden werden;

2) mit der Bahn kommende Viehtransporte müssen auf
dem Bahnhof tierärztlich untersucht werden und dürfen
nur bei Seuchenfreiheit zu Markt getrieben werden;

3) aus den verseuchten württembergischen und badischen
Bezirken, zur Zeit die Oberämter Calw, Maulbronn
und Wangen, sowie Bezirksamt Heidelberg werden
Viehtransporte nicht zugelafsen.

4) Transporte aus den unverseuchten Gegenden von
Baden und Elsaß-Lothringen bedürfen des in der
Bekanntmachung desK. Ministerums des Innern vom
6. Juli 1907 — veröffentlicht im Gesellschafter Nr.
61 — verlangten Zeugnisses.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, Vorstehendes
in ortsüblicher Weise bekannt zu geben.

Nagold, den 16. Aug. 1907. K. Oberamt:
Mayer , Reg.-Afs.

Die Ortspolizeibehörden,
welche ihren Bedarf an Formularen zu Radfahrkarte«
und Verzeichnissen noch nicht angemeldrt haben, werden
beauftragt, dies alsbald zu tun.

Vgl. Erl. v. 3. v. Mts., Ges. Nr. 181.
Nagold, 16. Aug. 1907.

K. Oberamt.
Mayer , Reg.-Ass.

Die Ortsbehörden
derjenigen Gemeinden, welche der Schwarzwald-Wafferver-
sorgung augehörcn, werden beauftragt, darüber zu wachen,
daß weder Mißbrauch noch Vergeudung des Wassers
stattfindet; von Zeit zu Zeit sollte der Gemeindebrunnen-
wärter bezw. eine andere zuverlässige Persönlichkeit eine
Visitation in den Häusern darüber vornehmen, ob die
diesbezüglichen bezirkspolizeilichen Vorschriften vom 30.
März 1904 — Gesellsch. Nr. 68 — eingehalten, insbeson¬
dere die Wasserhahnen nicht undicht geworden sind und
Lin Wasser zum Wässern, sowie zur Güllenbereitung oder
zum Verschwellen von Kübelgeschirr verwendet wird.

Nagold, den 15. Aug. 1907.
K. Oberamt.

— _ Mayer , Reg.-Ass. A. V.

Die Trinksprüche in Wilhelmshöhe.
Berlin , 15. Aug. Als eine erfreuliche, den Frieden

förderliche Kundgebung werden die beiden Trinksprüche von
den Blättern verschiedener politischen Richtung, soweit sie
sich überhaupt heute schon damit beschäftigen, aufgefaßt.
Sogar das Organ des Bundes der Landwirte, das aus
wirtschaftlichen und handelspolitischen Gründen von jeher
unsere Beziehungen zu England recht kühl behandelt, ist
mit diesen Trinksprüchen einverstanden und freut sich haupt¬
sächlich, daß dabei jede Uebertreibung vermieden worden
sei. Die „Germania" (Ztg.) trifft wohl das richtige, wenn
sie schreibt:

Wir geben sehr wenig auf das endlose„Ge¬
seire", mit dem die Zeitungen alle Monarchenbegegnungen
zu begleiten pflegen. Dagegen halten wir die in Wtlhelms-
höhe gewechselten Trinksprüche für sehr bedeutsam. Sie
lassen keinen Zweifel darüber, daß nicht allein das Ver¬
hältnis zwischen Onkel und Neffe, sondern auch die politi-
ichen Beziehungen zwischen England und Deutschland sich
AE 'ch gebessert haben und die lange Spannung gewichen
sll- Noch niemals hat König Eduard so herzlich gesprochen.
Er blieb immer kühl zurückhaltend, wenn Kaiser Wilhelm
mit dem gewohnten Schwung sprach. Diesmal Hort man
aus seinen Worten heraus, daß das Eis gebrochen ist, und
daß ein herzlicheres persönlicheres Einvernehmen zwischen
Huf ""d ffinem Neffen besteht. Es ist sicher mehr als eine
bloße Redensart, wenn er seinen Dank für den Empfang und
seine Freude über den bevorstehenden Besuch des deutschen
Kaiserpaares in England aussprach. Wir dürfen auch den
Ausdruck des Wunsches, daß die Beziehungen zwischen den
beiden Ländern die besten und angenehmsten sein möchten
als aufrichtig gemeint und als Zeichen dafür betrachten'
daß sie sich wirklich besser gestaltet haben, als sie eine zeit-

Magold, Samstag den 17. August
lang waren, und daß Vertrauen wieder Platz gegriffen hat.
Die Versicherung, daß das ganze englische Volk das Kaiser¬
paar mit der größten Freude empfangen werde, dürften
wir auch wenigstens als mit den Wünschen des Königs
übereinstimmend betrachten. Kurz, der Besuch des Königs
von England in Wilhelmshöhe ist als Zeichen für die
günstigere Gestaltung der gesamten politischen Lage in
Europa zu begrüßen. Pessimisten wird es ja leicht sein,
der Wilhelmshöher Begegnung alle praktische Bedeutung
abzusprechen, da nichts Bestimmtes abgemacht worden sei
und England sich ja in aller Welt am Ziel seines Strebens
sehe, allein wir wollen uns dadurch nicht irre machen lassen.
Zu wünschen ist nur, daß von deutscher Seite nicht durch
Uebereifer in der einen oder anderen Richtung wieder Schaden
gestiftet werde.

Wilhelmshöhe , 15. Aug. Informationen über das
politische Ergebnis der Begegnung von Wilhelmshöhe,
die dem Vertreter der „Frkf. Ztg." aus Kreisen des Aus¬
wärtigen Amtes aus der unmittelbaren diplomatischen Um¬
gebung des Reichskanzlers Fürst Bülow erteilt wurden,
lauten folgendermaßen: Der Reichskanzler Fürst Bülow
und der englische Unterstaatssekretär Charles Hardinge
hatten gestern vor der Galatafel eine befriedigende Unter¬
redung. Auf beiden Seiten ist dabei der lebhafte Wunsch
hervorgetreten, daß Ruhe und Frieden auf der Welt
nicht gestört werden möchten. In bezug auf die Fragen
der hohen Politik, die naturgemäß im Laufe der Unterred¬
ung gestreift wurden, zeigte sich im großen Ganzen eine
erfreuliche Uebereinstimmung und zwar nicht nur im
Bestreben, auf der Bahn des Ausbaues der englisch-deutschen
Beziehungen fortzuschreiten, sondern auch die Fragen, die
die Welt beschäftigen, möglichst gemeinsam zu behandeln.

London, 16. Aug. Die Daily News bespricht die
ungewöhnliche Herzlichkeit der Trinksprüche in Wilhelms¬
höhe und sagt, ein Ereignis von so glücklicher.Vorbedeutung
müßte praktischen politischen Einfluß haben; die gestrige
Times mit ihrerMmühung, die Bedeutung der Monarchen¬
begegnung abzuschwächen, spreche zu spät. — Tribüne
schreibt, die Reden in Wilhelmshöhe seien nicht nur ein
höflicher Meinungsaustausch, sondern dienten dazu, die¬
jenigen, welche Unfrieden stiften, schachmatt zu setzen. Die
Begegnung habe somit unberechenbare Friedensdienste ge¬
leistet. — Daily Graphic sagt, die Ansicht, daß die
Monarchenbegegnung, wie sie im Geiste der Reden von
Wilhelmshöhe sich abspielte, keine politische Bedeutung habe,
und die Meinung, es sei unwahrscheinlich, daß sie das Re¬
sultat eines besonderen Einvernehmens sei, könne nur die
Folge hypochondrischer Querköpfigkeit sein.

Dte Zusammenkunft von Ischl.
Ischl, 15. Aug. Unterstaatssekretär Hardinge hat sich

über den Empfang beim Kaiser in begeisterten Worten
ausgesprochen. Hardinge erhielt das Großkreuz des Leo¬
poldordens und Minister Aehrenthal vom König Eduard
das Großkreuz des Viktoriaordens. Wie aus englischer
Quelle verlautet, wurde in Wilhelmshöhe bezüglich
Marokko ein vollständiges Einvernehmen mit
Deutschland erzielt. An die Möglichkeit einer Intervention
und Störung der französisch-spanischen Aktion in Marokko
werde nicht gedacht. Das Mürzsteger Programm werde
keiner allgemeinen Revision unterzogen, obwohl vielleichtjdie
Notwendigkeit sich Herausstellen könnte, einige mangelhaft
redigierte Punkte genauer zu fassen.

Ischl, 15. Aug. Gegen7 Uhr erhob sich ein Sturm¬
wind, der sich aber bald verzog. Die Monarchen fuhren
im geschloffenen Wagen zur Festvorstellung im Theater, wo
ein elegantes Publikum versammelt war. Nach dem ersten
Akt um 8 Uhr verließen die Monarchen und Mitglieder des
Kaiserhauses das Theater. Um8 Uhr fand in der Kaiser¬
villa das Hofdiner statt, bei dem Toaste nicht gehalten
wurden. Die Stadt ist festlich beleuchtet.

Ischl, 15. Aug. Die Höhenbeleuchtung konnte erst,
nachdem der Gewitterregen aufgehört hatte, um 9'/, Uhr
beginnen. 300 Berge waren bengalisch beleuchtet. Besonders
großartig wirkte der Jaizenberg. Die Monarchen unter¬
nahmen um 10 Uhr eine Rundfahrt.

Wie «, 15. Aug. Das „Wien. Corr.-Bur." meldet
aus Ischl : In die Unterredung  zwischen den Ministem
Hardinge und Aehrenthal  sind alle Fragen der aktu¬
ellen Politik einbezogen worden und konstatierten die beiden
mit Befriedigung die Fortdauer der seit langem bestehenden
traditionellen Freundschaft zwischen Oesterreich-Ungarn und
England. Speziell das makedonische Problem anlangend,
erkennen die beiden Staatsmänner an, daß die von den
Entente-Mächten in den makedonischen Vilajets eingeleitete
Reformaktion sich in voller Uebereinstimmung mit den jüngsten
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Erklärungen des englischen Kabinetts befinden. Eine Gleich¬
heit der Anschauungen trat ferner bei der Frage der der
Pforte zu machenden Vorschläge, sowie in der Beurteilung
des makedonischen Bandenunwesens hervor. Da die Haltung
der übrigen Großmächte mit dem Resultat dieses Ideen¬
austausches überetnstimmt, dürfte man dem Erfolg der em-
geleiteten Reformaktion wohl ein günstiges Horoskop stellen.

Ischl, 16. Aug. Heute vormittag verabschiedete sich
König Eduard herzlich; um 10 Uhr 5 Min. verließ der
englische Hofzug den Bahnhof.

Budapest, 16. August. Die Blätter besprechen die
Entrevue in Ischl eingehend, indem sie erklären, man müsse
ihr den Charakter einer eminent politischen Entre¬
vue  zuerkennen. Sie gebe ein Zeugnis von den herzlichen
persönlichen Beziehungen beider Herrscher, sowie von der
Fortdauer der freundschaftlichen Gesinnung der Völker Groß¬
britanniens und Oesterreich-Ungarns. Die Konferenz des
Ministers von Achrental  mit Charles Hardinge  lasse
erwarten, daß der Anschluß Englands an die vom Wiener
Kabinett hinsichtlich der Behandlung des mazedonischen
Problems  auf Beharrlichkeit in den befolgten Grundsätzen
beim Besuche des englischen Königs eine Vertiefung und
Bekräftigung erfahren habe. Schließlich könne auch eine
innere Verbindung, die zwischen den Ereignissen von Wil¬
helmshöhe  und Ischl bestehe, nicht verkannt werden.

Gages -Hleuigkeiten.
Au« Gtadt und Land.

Ra,old, 17. »ngust.
*Zeituugsbesörderuug. Mit Befriedigung ist wahr¬

zunehmen, daß die erste Frühpost  wieder regelmäßig
mit Zug 6.59 hier einkommt. Wir konnten uns kürzlich
davon überzeugen, daß der Zug 203 Horb 5.54 an zwar
14 Minuten Verspätung hatte, der Zug nach Eutingen-Nagold
aber wartete und mit 16 Min. Verspätung in Horb abging;
weiter bemerkten wir, daß letzterer die Post noch über¬
nahm,  was wohl der Ueberwachung durch einen anwesenden
Horber Postbeamten zu danken ist. Man darf den zustän¬
digen Behörden Dank wissen, daß sie trotz anscheinend
schwieriger Verhältnisse, die Interessen der Geschäftswelt
des Nagoldtals gewahrt haben. Bei dieser Sachlage werden
die bestehenden Rechtsansprüche von Publikum an die Ver¬
kehrsanstalten gerne zurückgestellt.

—v. Gündringen, 17. August. Als Pfarrverweser
ist Pfarrverweser Adis  ernannt worden.

Vom Gä «, 13. Aug. Nachdem die Leitungsanlagen
in der größeren Zahl der zur Gäuwasserversorgungs-
gruppe  gehörigen 22 Gemeinden Mitte vor. Mts vorläufig
in Gebrauch gegeben worden waren, fand gestern ihre Be¬
sichtigung durch den Herrn Staatsminister des Innern Dr.
v. Pischek  statt. Derselbe begab sich in Begleitung deS
MinisterialreferentenOberamtmann Dr. Michel und des
Staatstechnikers Bauinspektor Groß mit den Technikern des
Bauwerks, den Oberamtsvorständen von Herrrenberg, Horb,
Nagold und Rottenburg von Herrenderg aus zunächst zu
dem auf der Meereshöhe von 607 m über d. M. gelegenen
Hochreservoir bei Oberjettingen, wo sich die Vertreter der
22 beteiligten Gemeinden aufgestellt hatten. Nach einer
Begrüßungsrede seitens des Gruppenvorstands, Schultheiß
Schlayer von Bondorf, hielt der Herr Staatsministcr eine
Ansprache, in welcher er allen denen dankte, welche sich um
das Zustandekommen des Werks der Gäuwafserversorgung
verdient gemacht, insbesondere auch dem früheren und jetzigen
Staatstechniker und dem Inspektor Franz, dem Ministerial¬
referenten, den Oberamtsvorständen der 4 Bezirke und den
Gemeindevertretungen. Ferner gedachte der Herr Minister
der warmen Fürsorge und des großen Interesses, welches
Seine Majestät bei allen Wohlfahrtseinrichtungen des Landes
bekundet, und schloß mit einem begeistert aufgenommenen Hoch
auf den König. Hierauf begann die Wagenfahrt, an der
sich etwa ein Dutzend Gefährte beteiligten, über Ober- und
Unterjettingen, wo ein Empfang stattfand, und Nagold, wo
in der „Post" das Mittagessen eingenommen wurde, nach
Gündringen. Hier wurde die Pumpstation mit ihren maschi¬
nellen Einrichtungen besichtigt, wobei der Ausführung des
Werkes allseitige Anerkennung zu teil wurde. In Gündringen,
das sinnig geschmückt war, hatte sich die ganze Gemeinde
inmitten des Orts versammelt, der Ortspfarrer sprach einen
herzlichen Willkommgruß, worauf der Herr Minister dankte.
Während die Feuerwehr eine Uebung machte und die Hy¬
dranten kräftige Wasserstrahlen in die Höhe sandten, setzte
sich der Zug nach Schietingen in Bewegung, wo die Fassung
der Quellen besichtigt wurde. Hier wie in Vollmaringen
und Göttelfingen, wo sich die bürgerlichen Kollegien, Schul-



jugend und die Feuerwehr versammelt hatten, wurden An¬
sprachen gehalten. Bon mächtigen Böllerschüssen begrüßt,
schloß die Fahrt in Eutingen, wo dem Herrn Minister nach
der Begrüßung durch die bürgerlichen Kollegien von dem
Töchterchen des Dr. Schott ein prächtiger Blumenstrauß
überreicht wurde. Nachdem die Feuerwehr ihre Uebung
beendigt hatte, wurde in der„Linde" ein Imbiß eingenommen,
während dessen der Gruppenvorstand, Schultheiß Schlayer,
dem Herrn Minister für den Besuch dankte und ein Hoch
auf denselben ausbrachte. Allen Teilnehmern wird das
schöne Fest, das vom herrlichsten Wetter begünstigt war,
in angenehmer Erinnerung bleiben, zumal die Freude der
Bevölkerung über das so gelungene, für die Gäuorte so
bedeutsame Werk überall zum lebhaften Ausdruck kam.

r. Eutingen, 16. Aug. Die hiesige Gemeinde hat
den auf sie entfallenden Anteil der Kosten der Gäuwasser¬
versorgung in Höhe von 72000 ^ durch Anleihe bei 27
eigenen Bürgern gedeckt.

r. Freu- errstadt, 16. Aug. Gestern nachmittag2
Uhr hauste über der hiesigen Stadt ein schweres Gewitter,
verbunden mit schwerem Hagel. Dieses Unwetter hat haupt¬
sächlich den Bäumen und Gartengewächsen sehr wehe getan.
Nach dem Gewitter lag der Hagel in den Straßen fausthoch.

r. Neuenbürg, 16. Aug. In Schömberg hat ein
entlassener Zuchthäusler einem Goldarbeiter, bei welchem
er arbeitete, die Kasse geleert. Er wurde aber bis Wild¬
bad verfolgt und verhaftet.

Das Steiudel-Quartett vor Gericht.
Stuttgart, 17. Aug. Zu dem bevorstehenden Prozeß,

der mancherlei interessante Enthüllungen bringen wird, sind
mehr als 20 Zeugen geladen, Hausgenossen Steindels,
Lehrer der Kinderu. s. w. Auch mehrere Aerzte werden
als Sachverständige den Verhandlungen beiwohnen. Wie
verlautet, wollen alle drei Söhne Steindels von ihrem Rechte
der Zeugnisverweigerung Gebrauch machen. Wir
werden über die Verhandlungen berichten.

r. Stuttgart , 16. August. Die Verhandlungen des
internationalen Maurerkongresses haben heute vormittag
im Gewerkschaftshaus begonnen. An demselben nehmen 30
Delegierte aus Deutschland, Belgien, Holland, Norwegen,
Schweden, Dänemark,Oesterreich, Ungarn, Italien und aus
der Schweiz teil. Den Vorfitz führte Reichstagsabgeordneter
Bömelburg. Gleichzeitig tagt im Gewerkschaftshaus der
internationale Schuhmacherkongreß, wozu Delegierte aus
Deutschland, England, Schweden, Dänemark, Böhmen,
Oesterreich und Ungarn erschienen find. Den Vorsitz führte
Simon-Nürnberg. Bei den Beratungen handelt es sich
hauptsächlich um die Gründung eines internationalen Schuh-
machersekretartats. Nach dem Bericht des Zentralvorstandes
der Schuhmacher Deutschlands an den internationalen
Schuhmacherkongreß zählt der deutsche Schuhmacherverband
gegenwärtig 37 019 Mitglieder in 296 Filialen. Im Jahre
1906 hatte der Verband 235 Lohnbewegungen durchzusechten,
wovon 157 ohne Streik erledigt̂wurden. Zum Streik kam
es in 78 Fällen. Die Kosten dieser Streiks beliefen sich
auf 195 850

r. Spaichiugen, 16. Aug. Nachdem im vergangenen
Jahr ein großer Teil des vom Schwäb. Albverein neu er¬
bauten Steilaufstiegs nach dem Dreifaltigkeitsberg zur Aus¬
führung gekommen, wurde in den letzten Tagen das ganze
Werk, welches gegen 600 Baukosten verursachte, zu Ende
geführt. Der neue Aufgang, der mit verschiedenen Zwischen¬
räumen von im Ganzen über 200 Treppenstufen aus Eisen¬
bahnschwellen gebildet wird, zieht sich bis an die Kirche
und ist für die Begehung zur Winterszeit mit starken
Schranken eingefaßt.

r. Hall, 16. Aug. Gestern nachmittag gegen3 Uhr
schlug der Blitz in die mit reichen landwirtschaftlichen Vor¬
räten gefüllte Scheuer des Wirts Michael Härterich in
Schneckenweiler, Gemeinde Vollberg und äscherte dieselbe,
sowie das unter einem Dach befindliche Wohnhaus voll¬
ständig ein. Das Vieh konnte gerettet werden.

r. Tuttlingen, 16. Aug. Von hier aus ist eines
schönen Tages eine Frau mit ihrem Liebhaber in die Schweiz
verschwunden, ihrem Manne2 Kinder zurücklasseud. Bald
kehrten beide wieder zurück, um eines der Kinder zu holen.
Gestern gelang es nun dem Liebhaber das etwa 7jährige
Mädchen zu entführen und es der Frau zuzubringen. Da
man Verdacht schöpfte, eilte man ihm nach. Die Polizei
brachte Mutter, Kind und den Liebhaber zurück. Der Lieb¬
haber wurde vorerst in Hast behalten, während das Kind
mit der Mutter wieder in die Schweiz ging.

r. Göppingen, 16. Aug. Letzte Nacht gegen 11 Uhr
fuhr zwischen hier und Uhingen ein Automobil in eine
Schafherde in vollem Tempo hinein, trotzdem der Schäfer
dem Automobil„Halt" zurief. 5 Schafe wurden sofort
getötet, während6 infolge der schweren Verletzungen ab¬
gestochen werden mußten. Der Autolenker soll erkannt
worden sein.

r. Geislingen, 15. August. In dem nahegelegenen
Altenstadt ereignete sich gestern früh '/,7 Uhr ein bedauer¬
licher Unglücksfall. Von dem Gerüste des Anbaues des
Schulhauses stürzte der 15jährige Maurerslehrling Joh.
Frey von Altenstadt ab und mußte mit einem Schädelbruch
und einem gebrochenen Achselsteg vom Platze getragen
werden; er kam in häusliche Pflege. Seine Verletzungen
find gefährlich. — Ein Glücksvogel ist ein in der Göppinger
Zweigfabrik der Württ. Metallwarenfabrik beschäftigter
22jähriger Glasschleifer, der in der Kirchheimer Kirchen¬
baulotterie den ersten Gewinn mit 15000 machte;
dem jungen sparsamen Mann ist sein Glück zu gönnen.

r. Mm, 15. Aug. Der unermüdliche Münsterforscher
Stadtpsarrer Dr. Rudolf Pfleiderer, der vor zwei Jahren
das Münsterprachtwerk herausgegeben hat, hat ein im Eb-

nerschen Verlag erscheinendes neues Münsterbuch verfaßt,
welches das Ulmer Münster in Vergangenheit und Gegen¬
wart darstellt. Das 230 Seiten starke, hübsch ausgestattete
Buch gibt bis ins einzelnste Aufschluß über alle Teile im
Innern und am Aeußern des Münsters und ist mit einer
größeren Zahl von Abbildungen, zum Teil neueste Auf¬
nahmen, geschmückt.

r. Heilbrou«, 16. Aug. Um dem Ueberhandnehmen
der Wespen zu steuern, beschloß der Gemeinderat, jedes
abgelieferte Wespennest mit 50 zu bezahlen. — Für
20jährige Dienste bei der Freiwilligen Feuerwehr wurde
eine silberne Erinnerungsmedaille gestiftet, die an einem
Bande in den Stadtfarben zu tragen ist. — Das Mini¬
sterium hat für den Umbau des Theaters die Genehmigung
versagt, wenn nicht gleichzeitig ein eiserner Vorhang und
eine Rauchregulierung eingebaut würde. Der Gemeinderat
beschloß, über die Beschaffung der Mittel hiefür, ca 10000
Mark, noch zu beraten, im übrigen aber den geplanten Um¬
bau des Theaterbühnenhauses auf nächstes Jahr zu vertagen.
— Hier ist die Schweineseuche ausgebrochen.

r. Weinsberg, 15. Aug. Gestern abend7 Uhr fand
die Beisetzung der Asche des verstorbenen Theobald Kerner
statt. Nach einem Choral, gesungen vor dem Hause durch
Schulkinder, bewegte sich der stattliche Trauerzug zum Fried¬
hof. Die Aschenurne wurde von den Mitgliedern der Turn¬
vereine Weinsberg getragen. Auf dem Friedhof hielt
Landtagsabg. Betz die Gedächtnisrede, in der er mit warmen
Worten der Verdienste des Verstorbenen gedachte. Er feiert
ihn als einen Veteran der Freiheit, als edlen Menschen
und treuen Hüter der Tradition des Kernerhauses. Namens
der Stadtgemeinde legte Stadtschultheiß Seufferheld einen
Lorbeerkranz am Grabe nieder. Weitere Kränze legten
nieder: Herr Hild im Namen des Frauenvereins, einen
zweiten Kranz im Namen der Familie Hild. Ferner legten
Kränze nieder: Professor Meißner im Namen des Justinus
Kernervereins, Rechtsanwalt Rosengart-Heilbronn namens
der Deutschen Volkspartei, Lehrer Sailer-Ludwigsburg,
namens des Männergesangsvereins Ludwigsburg, Heinrich
Klcinbach für den Feuerbestattungsverein, Dr. Fr!es im
Auftrag des Aerztebezirksvereins, sodann ein Vertreter des
Volksvereins und der Diener des Frauenvereins. Mit dem
von den vereinigten Gesangvereinen Weinsberg gesungenen
Lied: „Stumm schläft der Sänger" schloß die eindrucks¬
volle Feier.

Deutsche- Reich.
Berlin, 15. Aug. Wieder einmal kommt aus dem

Haag die Meldung, Königin Wilhelmine der Nieder¬
lande befinde sich in gesegneten Umständen und es sei zu
erwarten, daß sie in wenigen Monaten Holland einen Thron¬
erben bezw. Erbin schenken werde. Die Nachricht muß
vorderhand mit einiger Vorsicht ausgenommen werden, da
sie eine amtliche Bestätigung bisher noch nicht erfahren hat.
Die Verwirklichung würde, nachdem die junge Königin in
ihren Mutterhoffnungen mehr als einmal getäuscht worden
ist, in ihrem Lande mit außerordentlicher Freude ausgenom¬
men werden, schon weil die Frage der Thronfolge dann
eine willkommene Lösung erfahren würde.

Die vierte Tagung des deutsche» Uhrmacher-
buudes hat jüngst unter sehr starker Beteiligung in
Berlin stattgefunden. Es wurdeu. a. folgender Beschluß
angenommen: „Die vierte Tagung des deutschen Uhrmacher¬
bundes ist überzeugt, daß der Uhrmacher nur dann seine
Existenz findet und verbessert, wenn er zur Kalkulation der
Reparaturen die Zeitberechnung einführt. Der Preis der
Arbeitsstunde ist nach dem Ort und sonstigen Verhältnissen
festzusetzen." Ferner sprach Geheimer Regierungsrat
Professor Dr. Förster über die Bedeutung der Funkentele¬
graphie für die Zeitbestimmung. Er betonte, daß die Fun¬
kentelegraphie außerordentlich geeignet sei zur feinsten Uhren¬
vergleichung. Die von der Station Nauen ausgehenden
Wellensignale wurden von der astronomischen Stalion in
Potsdam und auf dem Brocken in wochenlangen Beobach¬
tungsreihen sehr genau aufgenommeu. Es stellte sich her¬
aus, daß die Genauigkeit dieser Art von Zeitvergleichung
mindestens ebenso groß ist, wie diejenige mit dem elektrischen
Strom in Drahtleitungen. Die Zeit, die zwischen dem Er¬
scheinen der Signalwellen in der 35 Kilometer von Nauen
entfernten Station in Potsdam und ihrem Erscheinen in
der 188 Kilometer von Nauen entfernten Station auf dem
Brocken verfloß, betrug noch nicht ein Tausendstel einer
Sekunde.

Pforzheim, 16. Aug. Gestern nachmittag wurde ein
12jähriger Schulknabevon einem Automobil überfahren
und zwar zwischen Birkenfeld und Brötzingen. Der Knabe
war vor dem Auto noch über die Straße gesprungen. Er
erlitt einen Oberschenkelbruch und eine Gehirnerschütterung.
Der Automobilbesitzer, ein Münchener Arzt, sorgte für die
Unterbringung des Schwerverletzten.

Karlsruhe, 16. August. Der 36 Jahre alte Jak.
Kunzmann aus Wöschbach, zuletzt Geschäftsreisender hier,
kam gestern abend von einer Geschäftsreise zurück und fand
seine Frau und seine beiden Töchter bereits zu Bett, aber
noch wach. Ohne weiteres trat er an das Bett seiner Frau
und gab einen Revolverschuß auf sie ab, der sie in
die Brust traf, aber nicht lebensgefährlich verletzte. Dann
schloß er sich in sein Wohnzimmer und erschoß sich durch
zwei Schüsse. Kunzmann war dem Trunk ergeben, sorgte
nicht für seine Familie und lebte in Unfrieden mit ihr.

Konstanz, 16. Aug. Gestern abend kurz vor6 Uhr
wurde dem mit Oelen der Maschine beschäftigten Heizer
Engesser des Dampfboots Kaiser Wilhelm durch die in
Gang gesetzte Maschine der Brustkorb gerade in dem Augen¬
blick eingedrückt, als das Dampfboot den Hasen verlassen

wollte. Der Tod trat sofort ein. Die Reisenden mußten
auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft auf ein Ersatzschiff
umsteigen.

Zwickau, 15. Aug. Im Bureau des Rechtsanwalts
Stautz ist heute früh auf den allein anwesenden Bureau¬
vorsteher Herrmann ein Raubmordversuch verübt
worden. Herrmann wurde niedergeschlagen und die Kasse
mit 70 ^ geraubt. Der noch unermittelte Täter ist ent¬
flohen, Herrmann ins Krankenhaus geschafft.

Dömitz, 16. Aug. Wie nunmehr feststeht, beträgt
die Zahl der Opfer bei der Explosionskatastrop.h'e
außer den schon gemeldeten IS Tote» IS schwer«ud
41 leichter Verletzte.

Kiel, 15. Aug. Das auf der Germaniawerft erbaute
Turbinentorpedoboot6 137, welches kürzlich bei der Probe¬
fahrt fast 32 Seemeilen lief, erreichte in tieferem Wasser
bei Danzig mit Marinebesatzung die Maximalleistung von
33.9 Seemeilen, auf längerer Strecke im Mittel 33.6 See¬
meilen. Es ist somit tatsächlich das schnellste Torpedoboot
der Welt.

Zur Bezeichnung von „Mark" wird nach Be¬
schluß des Bundesrats erneut in Erinnerung gebracht, daß
das Wort„Mark" in seiner Abkürzung durch ein großes
lateinisches Ll ohne jeden Zusatz, Punkt oder Komma, zu
schreiben ist; also weder NK., Ll. oder anders. Diese Vor¬
schrift ist bei der Ausstellung von Wechseln, Schecks, Kre¬
ditbriefen rc. besonders zu beachten.

St . Bureaukratius. Kein Ereignis, bei dem nicht
auch der Bureaukratie von sich reden macht! Ein junger
Kadett, der Sohn eines ostpreußischen Rittergutsbesitzers,
hat mit knapper Not bei dem Eisenbahnunglück von Tre-
messen sein Leben gerettet. Sein Gepäck, seine Oberkleider
und seine Papiere nebst Fahrschein und Urlaubsschein, sind
bei der Katastrophe verbrannt. Er wurde von der Eisen¬
bahnbehörde nach Berlin befördert, wo er Verwandte hatte,
die er aber nicht antraf. Infolgedessen ohne alle Bar¬
mittel, wandte er sich an den diensthabenden Stationsvor¬
stand auf dem Anhalter Bahnhof unter ausführlicher
Schilderung seiner Lage und unter Vorzeigung einer tele¬
graphischen Order der Kadettenanstalt in Naumburg, der
der junge Mann angehört, dorthin sofort zurückzukehren.
Der Kadett bat den Beamten, ihm die Rückfahrt nach
Naumburg zu ermöglichen, da er ja sein Geld und sein
Billet bei der Eisenbahnkatastrophe eingebüßt hatte. Ein
solcher Fall ist in der königlich preußischen Eisenbahnver¬
kehrsordnung nicht vorgesehen. Und so konnte der Beamte
dem Kadetten die Bitte nicht erfüllen. Glücklicherweise
fand sich ein fremder Herr, der sich des armen jungen
Mannes annahm und ihm den Betrag für die Rückfahrt
zur Verfügung stellte. Warum saß der Kadett auch in
einem Zug, der ganz unvorschriftsmäßig entgleiste! O
heiliger Bureaukratius!

Zum Fall Ha«.
Zum Mordprozeß Ha« wird der„Kölnischen Ztg."

von hier gemeldet: Von der Staatsanwaltschaft gemachte
Erhebungen haben die Grundlosigkeit aller von einigen
Zeitungen gegen Olga Molitor gebrachten Beschuldigungen
ergeben. Gegen die„Badische Presse" und den „Lands¬
mann" in Ettlingen, die sie des Mordes beschuldigten, ist
Strafantrag gestellt. Lindenau hat heute dem Staatsan¬
walt gegenüber erklärt, daß Hau geschossen habe.

In der „Straßb . Post" läßt sich ein „Augen- «ud
Ohrenzeuge" der Verhandlung also vernehmen: Es ist
an diesem Platz natürlich nicht möglich, die zahlreichen Ent¬
stellungen des Tatbestands, die zur Entlastung des Ver¬
urteilten durch die Presse gegangen sind, im einzelnen zu
widerlegen. Ich möchte deshalb nur zwei Beispiele von
vielen herausgreifen, die eine besondere Rolle in den Berich¬
ten aus dritter Hand gespielt haben. Es ist da von Hau
ausgesagt, „daß er als 20jähriger Student nach Amerika
gegangen sei und dort binnen weniger Jahre eine Stellung
errungen habe, die ihn zum Protsgs der hervorragendsten
amerikanischen Finanzleute machte und ihm für einzelne
Missionen die Verfügung über sehr erhebliche Summen ver¬
schaffte". Ferner, „daß er mit Geldsummen ausgestattet,
die ihm monatelang ein verschwenderisches Leben auf größ¬
tem Fuße gestattet hätten, nach Konstantinopel geschickt wor¬
den sei". In Wirklichkeit lagen nach dem Wortlaut der
verlesenen amerikanischen Protokolle Haus Geldverhält¬
nisse aber wesentlich anders; keineswegs war er mit Geld¬
summen„ausgestattet", am wenigsten von amerikanischen
Finanzgrößen. Hau hatte verschiedenen amerikanischen Kon¬
sortien aus eigener Initiative angeboten, auf seine Rech¬
nung und Gefahr in der Türkei Geschäfte für sie anzubahnen,
um sich Provisionen zu verschaffen. Auf wiederholtes Drängen
wurde ihm gestattet, sein Glück in dieser Beziehung zu ver¬
suchen. Die von ihm nach der Türkei mitgebrachten Mittel
bestanden teilweise aus dem Vermögen seiner Frau, das er
ohne deren Wissen auf der Bank erhoben hatte, zum Teil
aus einer Summe, die sein Kompagnon und dessen Frau
ihm anvertraut hatten. Eigene Mittel hatte er keine. Sein
Gehalt als Assistent-Professor betrug 2400 (in Amerika!).
Prozesse hatte er als Anwalt nie geführt. Er konnte sich
also auf diese Weise durch„hohe Honorare" die 75000^
nicht verschaffen, die ihm seine Schwiegermutter hinterlassen
haben würde. Die Erlangung einer solchen Summe wäre
ihm keineswegs— wie während der Verhandlung einmal
behauptet worden ist — ein Leichtes gewesen. Seine Ver¬
zichtleistung auf das Erbe seiner Frau fand erst einige
Monate nach Beginn der Untersuchung statt. Hau hat in
Konstantinopcl das seiner Frau gehörende und das von
seinem Kompagnon und dessen Frau ihm anvertraute Geld
zum Teil für höchst persönliche Zwecke ausgegeben; Geschäfte



hatte er jedoch nicht zustande gebracht. Er war daher bei
seiner Abreise nicht nur so gut wie besitzlos, sondern auch
den Ansprüchen derer ausgesetzt, deren Geld er vergeudet
hatte. Aus dieser Lage erklärt sich auch der Wiener Be¬
trugsversuch mit dem ihm angeblich gestohlenen Kreditbrief.
Vielfach ist Haus Ritterlichkeit hervorgehoben und seine
Verweigerung der Aussage über die Tat als opfermütige
Diskretion ausgelegt worden. Was von der Ritterlichkeit
und dem Opfermut des Verurteilten im allgemeinen zu
halten ist, ergab sich aus einem, in der Verhandlung eben¬
falls verlesenen Briefe, den die in den Tod gegangene Frau
Hau kurz vor ihrer Eheschließung an eine ihrer Schwestern
geschrieben hat. Sie teilt darin mit, daß ihr Verlobter
ihr unter dem Siegel der strengsten Verschwiegenheit als
schwerwiegendes Geheimnis mitgeteilt habe, seine verstorbene
Mutter habe ihm ein kolossales Vermögen— wenn ich mich
recht erinnere2 '/- Millionen — hinterlassen. Sein
Vater habe aber dieses Geld, obwohl es ihm also als
Mündelgeld anvertraut gewesen sei, verspekuliert. Um seinen
Vater nicht ins Zuchthaus zu bringen, müsse er schweigen
und sich in einer bescheidenen Lebenssührnng zurechtsinden.
An dieser ganzen von Hau ebenfalls zu seiner Drapierung
mit ritterlicher Gesinnung erfundenen greulichen Verleumdung
seines Vaters war kein wahres Wort. Ich lege auf die
Hervorhebung dieses Briefs besonderen Wert, da er trotz
seiner für die Beurteilung Haus einschneidenden Bedeutung
in den mir zu Gesicht gekommenen Zeitungsberichten über
den Prozeß nicht einmal erwähnt worden ist. Nun ver¬
gleiche man hiermit sein Vorgehen in der Mordsache. Zuerst
gibt er durch sein Verhalten den Anstoß zur Vermutung
geheimnisvoller Vorgänge und Beziehungen. Er sucht diesen
Eindruck späterhin durch ein scheinbar Wider seinen Willen
erzwungenes Geständnis(gelegentlich des Zwischenfalls Lenk)
zu verstärken Und stellt sich schließlich, nachdem der Boden
genugsam vorbereitet ist, als das Opfer seiner Liebrsleiden-
schaft und eines von ihm so lang als möglich aus Ritter¬
pflicht verheimlichten mißglückten Rendezvous hin. Dabei
läßt er durchblicken, daß er von der Tat zwar wisse, aber
aus chevaleresker Rücksicht selbst unter Gefahr seines Lebens
schweigen müsse. Was das Ergebnis seiner Ritterlichkeit
sein werde, nämlich die Bloßstellung seiner Schwägerin in
bezug auf ihre Mädchenehre und dann die Ablenkung des
Mordverdachts auf sie, das sah er doch wohl mit Bestimmt¬
heit voraus. Der Erfolg hat ihm in diesem Kalkül auch
Recht gegeben.

Ausland.
Eine aufregende Adlerjagd fand dieser Tage am

Sachselerberg in Unterwalden statt. Auf einem Felsvor¬
sprung in der Höhe von 1400 m entdeckten zwei Bergsteiger
namens Omlin und Griesinger ein Adlernest, und alsbald
beschlossen sie, den Kampf mit dem „König der Lüfte"
aufzunehmen. Mit aller Vorsicht näherten sie sich dem Neste
und blieben auf der Lauer, bis mit gewaltigem Flügel¬
rauschen Papa Adler mit seinen Söhnen zurückkehrte. Die
beiden Jäger eröffneten das Feuer und verwundeten auch
die Vögel. Die Jungen verließen sofort wieder das Nest,
während der alte, schwerer getroffen, sich in Verteidigungs¬
zustand setzte. Griesinger ließ sich nun an einem 60 m
langen Seil bis in die Nähe des Nestes Hinuntergleiten.
In dieser Stellung, über einem furchtbaren Abgrund schwebend,
verharrte der Kühne über drei Stunden lang und suchte
mit dem Messer seinem Gegner zu Leibe zu gehen. Schließlich
gelang es, diesen zu Tode zu treffen. Das schwierigste war
die Rückkehr des Jägers mit der schweren Beute auf den!
Rücken, doch gelang das Unternehmen, wenn auch unter
großen Schwierigkeiten. Das Adlernest bildete, wie Griesinger
nachher erzählte, eine wahre Speisekammmer. Es fanden
sich darin zwei halbgefressene Gemsen, Reste einer Ziege,

die Hälfte eines Murmeltieres und die Knochen mehrerer
Hasen.

Wien , 14. Aug. Die Gardaseepost in Riva meldet,
daß demnächst eine größere Gesellschaft Deutscher aus Ham¬
burg, Berlin, Frankfurt und Dresden eine Reise ins Tren-
tino unternehmen werde, um zu zeigcn, daß sie sich nicht
vor den Jrredentisten Welschtirols fürchtet. Dazu schreibt
Alto Adige: „Wenn die Herren Trentino als Gäste be¬
suchen wollen, werden sie kaum ein gastlicheres Land finden.
Sollten sie jedoch Demonstrationen gegen die Italiener ins¬
zenieren, werden sie anstatt Heroen zu billigem Preis Mär-
threr sein."

Budapest, 15. Aug. In der Nähe von Csik Szereda
ist heute nachmittag ein Personenzug entgleist. Die Loko¬
motive stürzte über den hohen Damm. Mehrere Waggons
wurden zertrümmert. Mehrere Personen, darunter Elsa
Kirchner aus München, sind schwer und zahlreiche Passagiere
leichter verletzt. Die Gattin des Keszthelyer Akademie-
Professors Karl Berger wurde getötet. Die Zahl der Ver¬
letzten beträgt etwa 40. — Aus den Goldbergweiken bei
Marmoroßzit wurde gestern Gold im Wert von über
100000 Kronen von unbekannten Tätern gestohlen.

Zu dem Mord in Monte Carlo wird noch ge¬
meldet:

Paris , 15. Aug. Ein erst gestern in der Gooldschen
Villa in Monte Carlo gefundenes Trinkservice, an dem noch
getrocknetes Blut haftete, läßt darauf schließen, daß man
Emma Lewin durch ein starkes Getränk zu betäuben ver¬
suchte. bevor sie ermordet wurde.

London, 15. Aug. Das Reuteische Bureau verbreitet
folgende Meldung aus Kapstadt: Morenga ist mit 400
seiner Anhänger auf deutsches Gebiet übergetreten.
Nach einem Telegramm aus Upington ist der Häuptling
Simo Köpper in die Kapkolonie eiugedrungen und hat sich
dort, mit den Streitkräftcn Morengas vereinigt, worauf beide
auf deutsches Gebiet zurückkehrten. Es heißt, daß sie mit
dem Häuptling Christian beraten wollten. Die Kappolizci
eilte schleunigst herbei, um Morenga abzufangen. Die
Schwierigkeiten des Geländes verhinderten aber seine Ge¬
fangennahme. Die Kapbchörden arbeiten mit dem deutschen
Generalkonsul Hand in Hand und haben alle Maßregeln
getroffen, um Morenga au dem Wiedereintritt in die Kap¬
kolonie zu verhindern. Wenn er es tut, wird er fcstge-
nommen. Wie es heißt, ist eine Bestätigung der Meldung,
daß Morenga in deutsches Gebiet eiugedrungen sei, im
hiesigen Kolonialamt eingegangcn. —Das Wölfische Bureau
bemerkt hiezu, daß an amtlicher Stelle über diese Vorgänge
noch keine Nachrichten eingegangen sind.

Salonik , 15. Aug. In Deremoslin bei Melenik wurde
eine 30 Mann starke bulgarische Bande von Truppen ver¬
nichtet. Fünf Häuser sind infolge explodierender Bomben
verbrannt. Drei türkische Soldaten sind tot und drei ver¬wundet.

Pearys Polarexpedition verschoben. Aus New
Jork wird gemeldet, daß die Lieferung der Dampfkessel
für den Dampfer„Rooscvelt" sich durch unvorhergesehene
Zwischenfälle verzögert hat, so daß der Peary Ai ctic Club
beschlossen hat, die Expedition um ein Jahr zu verschieben.

Vermischtes.
Ob wir in diesem Sommer noch viele sonnige

Tage haben werden, ist eine Frage von nicht geringem
Interesse. Da es erst in neuerer Zeit H. König gelungen
ist, mit Hilfe besonderer Apparate die Dauer des Sonnen¬
scheins festzustellen, so ist es immerhin für die bevorstehen¬
den Tage im August tröstlich, daß nach diesen Feststellungen
der meiste Sonnenschein keineswegs in die Monate Juni
und Juli , sondern in den Mai und — August fällt.
Ferner fand sich, daß im Gebiete der Ostseeküste von West

nach Ost die durchschnittliche Dauer des Sonnenscheins im
Jahre zunimmt. Kiel hat z. B. durchschnittlich im Jahre
nur 1510 Stunden lang Sonnenschein, Kolberg 1773, Dir-
schau 1801 Stunden. Der Süden Deutschlands-beziehent¬
lich Europas wird von der Sonne bevorzugt. Geisenheim
z. B. hat durchschnittlich 1825, Wien 1816, Rom 2431
Stunden jährlich Sonnenschein. Noch sonniger ist Madrid
mit 2908 Stunden im Jahre. Mit der Gebirgshöhe nimmt
die Dauer des Sonnenscheins ab, nicht zu, wie man er¬
warten möchte. So hat Erfurt im Jahre 1622 Stunden
Sonnenschein, der Gipfel des 900 Meter hohen Jnselberges
aber nur 1522 Stunden. Auch für den Brocken und an¬
dere Berge ist diese Statistik durchgeführt worden. Die
Tageszeit, zu welcher Frau Sonne am häufigsten erscheint,
ist natürlich die Zeit von 12 bis 2 Uhr nachmittags.
Etwa an der Hälfte aller Tage kann man während dieser
Stunden Sonnenschein erwarten— wenn es nicht zufällig
gerade wieder einmal regnet.

Hygiene des Eiskastens. Die „Münchener medi¬
zinische Wochenschrift" teilt einen Fall mit, welcher wichtige
Fingerzeige für die Hygiene des Eiskastens gibt. Rach
einem Bericht des Nenulmer Amtsarztes Dr. Weikard er¬
krankten sechs Angehörige eines fiebenköpfigen Haushalts
glcichzeitig an eigenartigen Vergiftungserscheinungen und
zwar nach Genuß eines Puddings, der aus übrig gebliebe¬
nem Eiweiß bereitet worden war. Letzteres hatte während
der Aufbewahrung in einem leeren Eiskasten ein zur Gruppe
der Ptomäine(Leichengifte) gehöriges sehr gefährliches Ei¬
weißgift entwickelt. Meerschweinchen wurden nach Zuführ¬
ung von nur 0,04 Gramm dieses Giftes innerhalb einer
Stunde getötet. Es ist daraus die Lehre zu ziehen, daß
Eiskästen mehrmals im Jahr , besonders wenn sie länger
ohne Eisfüllung geblieben sind, gründlich und sorgfältig ge¬
reinigt werde» müssen.

Die kostbarste Landkarte der Welt ist ein Ge¬
schenk des Zaren an Frankreich. Sie ist ganz aus Edel¬
steinen hergestellt, und ihr Wert beträgt wohl 5 Millionen
Mark. Jeder der Edelsteine stammt aus russischen Berg¬
werken, der Grund ist polierter Jaspis, auf dem die 87 De¬
partements Frankreichs in allen leuchtenden Farben sich abheben.
Die größeren Städte sind durch besonders kostbare Steine
bezeichnet, ein großer Rubin kennzeichnet Poris, ein Sma¬
ragd Havre, ein Diamant Lille, ein Saphir Rouen usw.
Die Flüsse sind in Platin eingelegt, alle Namensbezeich-
nungen in Gold.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart, 15 Aug.  Schlachtviehmurkt.  Zugetrteden

wurden: 32 Ochsen, 77 Bullen, 106 Kalbeln und Kühe, 462 Kälber,
686 Schweine. Verkauft: 28 Ochsen, 64 Bullen, 64 Kalbeln und
Kühe, 462 Kälber, 559 Schweine. Erlös auS Schlachtgewicht:
Ochsen: I Qualität : a) ausgemästete 84 bis 85 Bulle«
(Farren) l Qualität : a) vollfleischige von 74- 76 -j, ll . Qua-

l lität b ) ältere und weniger fleischige von 72 - 73 -j . Stiere und
i Jungvieh: l Qualität : a) ausgemästete 84—66 /̂, ll Qualität:
j b) fleischige 82—83 A HI. Qualität o) geringere 80—83 Kühe:
! II. Qualität : b) ältere gemästete 6l —73 Hl . Qualität : e) ge«
! cingere 42—52 Kälber I. Qualität : ») befte Saugkälber
i 86- 89 II . Qualität b) gute 82- 84 A III . Qualität o) ge-

ringere 79 bis 82 Schweine: I. Qualität a) junge fleischige 71
bis 74 II Qualität : b) schwere fette 66- 70 III . Qualität:
(o geringere(Sauen) 60 A Verlauf des Marktes: Schweine lebhaft,
sonst mäßig_

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 19.—24. August.

Nagold : 2t . Aug . Biehmarkt.
Dornstetten: 24. „ Krämer« und Biehmarkt.

Witterungsvorhersage. Sonntag den 18. August.
Ziemlich heiter, kein wesentlicher Niederschlag, warm.

Druck und Verlag der <A. IS. Zats «»'scheu Buchdruckerei(Gmilg
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.

Wildberg.

Is . DrvIvMsv

ist wieder eingetroffen und empfiehlt
Pro Pfd. zu 65

Ich suche ein geordnetes, tüchtiges

möglichst zu baldigem Eintriit, ev.
auchp. 1. Okt. Gute Behandlung
und hoher Lohn.

Fran Julie Hippelei « ,
Calw. Neuer Weg 660.

Nagold.

Nach Eßliugeu wird em fleißiges,
braves und kräftiges Mädchen für
Küche und Haushalt in kleine Familie
bis 1. Okt. gesucht.

Näheres in der „Köhlerei " zu
erfragen.

Mietverträge
empfiehlt G . W . Zaiser.

Wildberg.
Nächste« Montag de« 19. ». Mts.

nachmittags 1 Uhr
kommen im Wege der Zwangsvollstreckung zum Verkauf:

Ihartholzeuer Tisch,loeuer doppelter
Kleiderkasten , 1 Glasküstche « ,
7 forcheve Dielen, 2 neue Glastüren
und 20 St . Fenster je ohne Glas,

1 Fahrrad sowie 1 neue Gerbmaschine.
Zusammenkunft beim Bahnübergang an der Klostermühle.

Gerichtsvollzieher Schidel.

vrn IS. Nug. 2UhrI. ä. Metvoaistenkapelle.
Jedermann ist freundlichst eingeladen.

Wrediger Spille.

Nagold.

WMonsfest

Nagold.
Bestellungen auf vorzügliche

eiß-u.Rotlveme
nimmt entgegen von 20 Ltr. an. Zahlungsbe¬
dingungen sehr günstig.

UIKI,
wohnhaft bei August Schill, Freudenstädterstr.

leistet im 8ominer, n'suii
.die Hausk-au xern Kurse
^ Xtiebs mavbt, au- 2

»eiiütrbaitzDienste.

mit äsm
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Bezirksagenten:

Gottlob Schund, Nagold
Generalvertretung

PaffageBurcauRomiuger Stuttgart

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit ger« und ««-
»«tgeltlich mit, waS mir von jahrelangen,
qualvollen Mage«- ««d BrrdanrmgS-
-eschwerde« geholfen hat.

A. Hoeck, Lehrerin, Eachsenhauseu
b. Frankfurta. M

^ckneLlwinll
bestes Seilenpulvei.

>n clen meisten üe-
scbstten ru bsden.fsbriksnt:

lil ^ SOsrI
Qöppingen.
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- Inrovsrvill ttaiterbavk . ^
Am So««tag de« 18. ds

findet einevLutm-lltLkrt
!des Nagold -Gaues hierher statt ; dieselbe ist ver-
>Hunden mil Wetturnen an Reck und Barren,

emer Gruppe Keulenübungen, Hochspruug, gleich-
, armiges Stemmen , Schnetlhangen und Schleudcr-^dallwermi.

Abmarsch auf den Feftptatz 1« Uhr vormittags . U
Zr zahlreicher Beteiligung wird höflich cmgeladcn. M

KeLöer, Vorstand. I
Das Feilhalten ist für Unberechtigte verboten. M
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Terĝ Zckmill Mg°is
Lelefon M 1

empsehleu für Neubauten ihr großes
Lager iu

Irischen

Oefen
per Stück vo « 14 5 V an

sowie

Regulieröfen und
Kochöfen

bei billigsten Preisen.
Zur Besichtigung unseres Lagers laden wir

jedermann freundl . ein.

Nagold.
Allein »Jahr 1877 Geborenen,
werden zu einer Besprechung betr.SvKvr
auf Sonntag den 18 . August
abends 7 Uhr in „Brauerei
Burkhardt " freundl. eingeladen.

Mehrere 30ger.

Neue
Nagold.

L Salzheringe , L
>W schöne große Fische, sind ^
^ elugctrosfen bei

sk r̂ . 8vLittvi »I »vLii ».

Nagold.
Neues

Sauerkraut
sowie sonstige Gemüse sind zu haben
bei

Marie Brösamle.
Auch nimmt dieselbe Bestell¬

ungen entgegen auf
Ginmachgurkenu.Mohnen.

Nagold.
Unterzeichneter empfiehlt sein Lager in alten

Rot- u. Weißweinen
zu billigst gestellten Preisen.

Jobs. Sutekunsl
Küferei u. Weinhandluug.

Mehrere ordentliche fleißige

finden sofort gutbezahlte Beschäftigung iu der

IZVSlLSIllttlWl ' riL fiSgvIl!-t86l8kAU8VN.

Nagold.

« groirer
' Lreidriemenlsger-
nsv -, SinNeriemen

unci Schlösser
owie Reparaturen jeder Art werden
inrch meine maschinelle Einrichtung
chnellstens unv sehr pünktlich besorgt

und hält sich bestens empfohlen
L . Grüninger , Sattlerei.

Nagold.

Transportable

Waschkessel
selbstverfertigt mit eingebauter Heizschlange

. daher Heizeffekt unerreicht,empfiehlt zu billigsten
Preisen

Lbr . Macker . Kupferschmied
Bahnhofstrahe.

2isrn-Wo 11 sn
üer

NorääsutsoliSL IVolllcärvrriörsi
L LaimuxarQspiniisrsi

^1t0Qg .-LLlirSQk6lä
er ^ ticiri !>8iL6 reinwollene

Lvrlo ^ Z ' S .iiiS.
Vo niokt erkLllliok, »slst Sie fadrik ksrugsqusllenn»vk>.
VeiiMr-klMle si llLllSleipM LirLl mlls M lrsMo.

Eine kleine

Wohnung
mit Zubehör hat sofort zu vermieten

Wer ? sagt die Exped. d. Bl.

Kupma-Pulver
>» >» ^>» x» aaV
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vr.kLmdergersûpina-
Pulver bewirkt eine
xrüridlicbe rationelle

Verdauung

5tuti !gaiig

Ztoffwsckss!
und dielet die Oewäbr

für eine xrünälicke
peiniguttL des plutes
und aller korpersLlie

und kann allen, die an

Magen-
und Llublbescbwerden.
Verdauungsstvrunsen.

Liutarniut etc.
leiden, auks XVärmste
empfoliien werden.

Preisr̂ k. 2.50p. Dose.
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Täglich , « spreche » , « »« » ta, » bi » S Uhr.

4- ,or «̂
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L, leinscllek
Nii'Skkqllell?.
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HdserMrslu!MMül!NssÄen.

garantiert
reines
echtes

-mit feinstem Griebengeschmack in emaillierten BlechgefSfsen alt:

IZckveiue-Zcdmslr
Eimer
Ringhasen
Schwenkkessel
Teigschüsset
Wassertops

sowie in 10 Pfd .-Dosen
L^ 5.70 geg.Nachn.od.Vorschuß.

N ^ 0-40-vo „ JnHolzgeb . Pretsl . zu Diensten. I
Vt Lv « Dl«» Lr.

Kirchheim-Teck 105 (Württ.)

20—35Pfd. L»-
15-20-35 „
30-40-60 „
15-30-50 „ A
20—40 „ 6-.

Suche per 1. Sevt . eo. früher ^
einen tüchligen selbständigen i

Deufringen OA. Böblingen.
Suche zum sofortigen Eintritt

einen tüchtigen soliden

WchMkl Pferdeknecht
für Wertst , und Montage , der im
Bau landw . Maschinen durchaus
bewandert ist. Bei gmcr Leistung
Stellung dauernd und gut bezahlt.
(Vertrauensstellung .)

Off. mit Lebenslauf und Zeugnis¬
abschriften befördert das Kontor
des Blattes .

»N>«
kmil Mkelscker jrz
si,e«,rtIasL naotl Zl»s».

iLubvr
verleiht jedem« eficht, ein rostgeS jugend-
frische- » « »sehe« , »arte, weiße, fammet-
w^cheH«»t und blendend schönerT«t«t.

«lle » die« erzeugt die echte
WT " Brrgmauu «

GteSenpferd-Lllienmllchseife
». » « « a « « öe « «., Rad «»««l
mit Schutzmarke: Steckenpferd.

für Landwirtschaft.
Fr . Brackenhammer,

Muhlebesitzer.
Ev . Gottesdienste in Nagolds

Sonntag 18. August. ' /->10 Uhr
Predigt (Adschiedspredigt des Hrn.
Stadlpfarrers Dr . Fant ). (Opfer
für den Ev. Erziehungsverein des
Bezirks. >/>2 Uhr Christenlehre:
Söhne , beide Abteilungen:
Herr Stadtpfarrer Dr . Fant (Ab¬
schied) . 8 Uhr Erbauungsstunde im
Vereinshaus . Samstag 24. Aug.
Feiertag Bartolomäi V»10 Uhr
Predigt im Vereinshaus.

Kath . Gottesdienst in Nagold:
Sonntag 18. August morgens

9V» Uhr, mittags 1 '/- Uhr._
Gottesdienste der Methodisten-

gemeinde in Nagold:
Sonntag 18. August vorm. '/,10

Uhr und abends 8 Uhr Predigt.
MittwochGebetstundeabends V«Mhr.

ist sekundlichst einaeladen.
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